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142.
Verfügung

vom
28. Auguft 1892.

XI . Einrichtung .
Der Bericht fchlägt eine befondere Type für das Geftühl vor . Bei den ein-

fitzigen Geftühlen foll der Unterbau der Bank und des Tifches aus Gufseifen her -

geftellt werden , um ftabil zu fein und eine leichte Reinhaltung zu ermöglichen .
Einfitzige Geftühle werden den zweifitzigen vorgezogen . Bei mehr als zwei
Sitzen mufs die Tifchplatte oder der Sitz beweglich fein . Die Rücklehne foll
nicht höher als die Tifchplatte fein . Es empfiehlt lieh , das Geftühl durch An¬

ordnung eines Fufsbrettes zu heben , da hierdurch die Füfse warm gehalten wer¬
den und lieh der Lehrer nicht zu fehr herabbücken mufs.

Bei Einfitzern können fechs Reihen mit 46 cm breiten Zwifchengängen , einem 70 c™ breiten Mittel¬

gang und 60 cm breiten Seitengängen angeordnet werden , wonach fich höchftens 7,30 m Tiefe ergeben .
Bei zweifitzigen Geftühlen mit 70 cm Mittel - , 60 cm Zwilchen- und 60 cm Seitengängen ergeben fich

ebenfalls 7,30 m Tiefe für vier Reihen (bezw . acht Plätze ).
Es empfehlen fich vier Typen : Nr . I für 1,00 bis 1,10 m, Nr . II für 1,11 bis 1,20 m, Nr . III für 1,21

bis 1,35 m und Nr . IV für 1,36 bis 1,50 m Körpergröfse . Die Zuweifung des Geftühles foll auf Grund

zweimaliger jährlicher Meffung erfolgen . Die Tifchplatte erhalte 15 bis 18 Grad Neigung . Es empfiehlt
fich eine feile Tifchplatte und Nulldiftanz . Sonftige Beftimmungen find nach bekannten Angaben verfafst.

Eine Verfügung des franzöfifchen Unterrichtsminifters vom 28. Au¬

guft 1892 fordert die Einholung des Gutachtens des Gefundheitsrates bei der

Erbauung von Schulen . Bei Epidemien ift die Urfache der Übertragung an -
fteckender Krankheiten wiederholt in den gefundheitlich mangelhaften Ver -

hältniffen der Schulen gefunden worden . Hätte man das Urteil der Gefund -
heitsräte eingeholt , fo würde ficherlich mancher Mifsgriff in diefer Beziehung ,
namentlich was die Wahl des Bauplatzes anbelangt , vermieden worden fein.

Seitdem das Gefetz die Familien zwingt , ihre Kinder zur Schule zu fchicken , falls felbe nicht zu

Haufe einen paffenden Unterricht erhalten , ift es die Pflicht der Regierung , in jeder Weife die Gefund-

heit der Schüler zu fchützen .
Durch Rundfehreiben vom 18 . Dezember 1888 wurde unter Hinweis auf

den Erlafs vom 18 . Dezember 1848 verfügt , dafs das Urteil der Gefundheitsräte

jedesmal einzuholen fei , wo die Errichtung einer neuen Schule dies zu er¬
fordern fcheint .

Auf Grund der angeführten Tatfachen foll in den betreffenden Fällen den Verwaltungen zur

befonderen Pflicht gemacht werden , in Zukunft kein Schulhaus zu erbauen , über deffen Bauplatz , Plan

und Einrichtung der Gefundheitsrat nicht fein Urteil abgegeben hat .
Die Verordnung vom Jahre 1893 , betreffend Mafsregeln zur Verhütung

und Bekämpfung von Epidemien in den Volksfchulen , umfafst 3 Abfchnitte . vom Jahre 1893,
Abfchnitt I enthält allgemeine Mafsregeln , um die Verbreitung anfteckender
Krankheiten zu vermeiden .

1) Die Schulen müffen mit reinem Waffer (Quellwaffer , filtriertem oder

gekochtem Waffer ) verfehen fein ; nur folches darf den Schülern zur Verfügung
geftellt werden .

2 ) Die Aborte der Schulen dürfen nicht in unmittelbarer Verbindung mit
den Klaffen ftehen . Die Gruben müffen dicht und foweit als möglich von den
Brunnen entfernt fein .

3) Während der Paufen und am Abend find die Schulzimmer , nachdem die Schüler diefelben ver¬
laßen haben , durch Offnen fämtlicher Fenfter zu lüften .

4) Die Reinigung der Fufsböden darf nicht trocken mittels Ausfegen gefchehen , fondern nur mit

einem feuchten Scheuerlappen .
5 ) Wöchentlich einmal foll ein gründliches Scheuern der Fufsböden mit einer antifeptifchen Flüffig-

keit vorgenommen werden . Ein entfprechendes Abwafchen der Wände mufs wenigftens zweimal jährlich ,
in den Öfter- und den grofsen Ferien , ftattfinden .

6) Die Reinlichkeit der Kinder wird bei ihrer Ankunft in der Schule überwacht . Jedes Kind
mufs fich, bevor es nach der Paufe wieder in die Klaffe eintritt , die Hände wafchen.
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Abfchnitt II behandelt die allgemeinen Mafsregeln zur Zeit einer Epi¬
demie .

7) Der Schulfchlufs darf nur in den in § 14 angegebenen Fällen verfügt werden . Vorher find

die allmählichen Entlaffungen und die im folgenden befchriebenen Desinfektionen vorzunehmen .
8) Jedes fiebernde Kind mufs unmittelbar aus der Schule entfernt oder falls es fich in einem

Internate befindet , in die Krankenabteilung überführt werden .

9) Kinder , die nachweislich von einer anfteckenden Krankheit befallen find , haben die Schule

zu verlaßen ; hält es der ärztliche Schulinfpektor für nötig , fo ift die Ausfchliefsung auch auf die Ge-

fchwifter des befallenen Kindes , ja felbft auf alle dasfelbe Haus bewohnenden Kinder auszudehnen .

10 ) Die Desinfektion der Schulklaffe wird entweder in der Mittagszeit oder
am Abend , nachdem die Schüler den Unterrichtsraum verlaßen haben , vor¬
genommen. Sie umfafst das Abwafchen des Bodens und der Mauern , das Be-
fprengen der Karten und der übrigen an den Wänden befindlichen Gegenftände,
das Scheuern der Geftühle, Karten u . f. w. mit einer antifeptifchen Löfung. Der
Platz des kranken Zöglings ift befonders gut und gründlich zu desinfizieren,
feine Bücher , Hefte u. f. w . find zu verbrennen ; letzteres gilt auch von den
Spielfachen und ähnlichen Gegenftänden der Kleinkinderfchulen , fofern An-
fteckungsftoff daran haften könnte.

11 ) Die Familie eines jeden mit einer anfteckenden Krankheit behafteten Kindes erhält Mitteilung
über die gegen die Weiterverbreitung derfelben zu ergreifenden Maßregeln ; zugleich wird ihr eingefchärft ,
dafs das Kind erft dann wieder zur Schule kommen darf , wenn es gebadet und mehrere Male mit Seife

gewafchen, und wenn alle feine Kleider entweder desinfiziert oder in kochendem Waffer gewafchen wurden .
12) Die erkrankt gewefenen Kinder dürfen nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniffes und nach

Ablauf der vorgefchriebenen Zeit wieder zum Unterricht zugeiaffen werden .
13) Sobald die Schliefsung der Schule nötig geworden , wird an alle Eltern der Kinder ein

Exemplar der auf die betreffende epidemifche Krankheit bezügliche Belehrung gefchickt .

Abfchnitt III behandelt die befonderen Mafsregeln für die einzelnen
anfteckenden Krankheiten .

14) Die Dauer der Ifolierung beträgt 40 Tage bei Scharlach , Pocken , Windpocken und Diphtherie ,
16 Tage bei Mafern und Varialoiden , 3 Wochen beim Keuchhuften nach dem vollkommenen Ver -

fchwinden der charakteriftifchen Huftenftöfse.

p4 - Ein Gutachten des Gefundheitsrates vom Seine - Departement vom
vom jakre 1893. 4* Auguft 1893 enthält einen ausführlichen Bericht über die gefundheitlichen

Verhältniffe in den Schulen und empfiehlt beftimmte Abänderungen an der
Schulbauordnung vom 28 . Juli 1882 , die teils allgemeiner Natur find , teils aber
dem Bedürfniffe entfpringen , für ftädtifche Schulen gefonderte Bauvorfchriften
zu erlaffen 20 ) .

Im wefentlichen find folgende n Abänderungen in Yorfchlag gebracht :
1 ) Die Grundmauern find aus Bruchftein und hydraulifchem Mörtel herzu-

ftellen . Das Mauerwerk des Erdgefchoffes ift ohne Unterfchied des verwendeten
Baumateriales mit hydraulifchem Mörtel zu verputzen.

2) Der Fufsboden des Erdgefchoffes ift gegen das Erdreich zu ifolieren.
Bei mangelnder Unterkellerung genügt nicht die Herftellung einer undurchläffigen Schicht zur

Abhaltung der Grundfeuchtigkeit , fondern nur ein Hohlboden , am bellen in Form einer begehbaren
Unterlüftung .

Die Höhe des Erdgefchofsbodens über dem Erdreich foll mindeftens 0,60 m
betragen .

3) Es fehlt bei den Beftimmungen über die Treppen die Forderung der
Feuerficherheit.

Gipsmörtelverputz an der Unterfläche der Stein- oder Holztreppe gewährt erfahrungsgemäfs einen
bedeutenden Schutz bei Feuersgefahr .

20) Siehe : M . Bunel . Rapport für l 'Hygiene des ecoles t Paris 1893.
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